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Nelephan Mr. ber Htedaktiou 52.

Amtlicher Geic.
Seine l. und l. Apostolische Majestät geruhten aller

gnädigst das nachstehende Allerhöchste Handschreiben zu
erlassen:

Lieber Generaloberst Graf P a a r !

Nach fast sechzigjährigcr Dienstzeit, von der Sie nahe-
zu dreißig Jahre nächst dcr Person Meines in G M
ruhenden Großoheims verbrachten, haben die seelischen
Mfreaungcn anläßlich des Heimgehcns des erlauchten
Verblichenen Ihre Gesundheit so angegriffen, daft .ich zu
Meinem innigen Bedauern Ihrer Bitte um Verschling
in Disponibilität Folge geben und auf Ihre vielfach cr̂
probten Dienste verzichten muß.

Daß es Ihnen vergönnt war, ein Menschenalter lang
in mustergültiger Neisc M e Pflicht tun, durch drei
Jahrzehnte dem erhabenen Monarchen in besonderer Ver-
trauensstellung zur Seite stchen zu hönnen, rnüsscn Sie
dankbar als hohe Gnade des Allmächtigen cmpfmden.

Wie Mcin Großohcim Ihnen, lieber Graf Paar,
Seine hohe Wcrtschähu.iss stets bewahrt hat, so bleibe
auch Ich I h m n in Gnaden gewogen. Dankbar Ihrer
hervorragenden Verdienste gedenkend, verfüge Ich, daß
Sie auch weiterhin die Uniform Meiner Gmeraladjw
tanten zu tragen haben, und wünscl)e Ihnen für Ihren
weiteren Lebenslauf GottG reichsten Segen,

N a b e n , am W. Jänner «917.

Karl in. i i .

« « Ä1 Jänner 1917 wurde das I I . Stück des Landes.
^.»?, ' <-« fiir das be.zosstum Krain au-aeaeden und v,r-

? ^ ^ ! <?^le ', enNiiilt mttei Nr. ü d e Verordnung des t. l,
« ! ^side ten ür "rain vom ,2. Jänner 1iN., Zl. . ii5,
^ « V ^ r d ^ rordnuna wm 3 Jul i ,916, A - G - A l
Nr 2?. fressend d "Rege.un« des Verkehre« mit Kaffee, teil-
weile «l,g ä«dc<t wird.

«,« der Redaktion dcS Landesacsehblattes für das
Herzogtum Krain.

^ .n 9 Männer 191? wurde in der Hof. und Staats'
druclerei das >V. Stück des Neichsgesetzblattes in deutscher
«uegab, au-aeacben und versendet

Mchtamtlichev Teil.
Admiral Icllicoe über die Unteijeebootgcfahr.

Die „Kölnische Zeitung" schrobt: Adnnral Iellicoc
wußte, warum er mrzllch del dem Feiimahl dcr Londons
^lschl/andler, wo er zum erzrennM als erster Seelord
oitcmttch jprach, die ^äNgleU der engliichen Flotte, in
exior so langcn Rede missuhrlich schilderte. Es war im
ganzcn mehr eine Nccl,ljen»gungS- als <,ine Ruhmes und
^lcgesicde. Der Admiral tie.'mt osscnlxir ole Gefühle
der Unzuiricdcnhnt, nnl denen lnan im> Lande die bis-
lMlge ^al lgleit der Florle betrachtet, recht gut, und
lwnum jprach er Mit solcher Bwltc von den Gefahren
des modernen Seetneges. Einen Tei l seiner Aussicht
ruilgen yaven wlr in einem Wolsfschen Tcilegranun in
Nr. 42 augcbructt. Was er al)er ml besonoeien über
den deutschen Unterfeeboottr^y und jeme Gefahren jagt.,
l.',ciet sür uns jo numchcrliu Iiüerefse, daß wir daraus
zuructtommen »nochlcn. Der brUljche 'Admiral jagte nach
orm ^crlchle der „^ imes" wörUlch folgendes:

„Das Untlrsceboot ist ein anderer Faktor, welcher die
Lage der modernen E^elriögHsührung verändert hat, da
d,e>e Schlfjsgaltung, zusammen mit der Anwendung von
^cenunen, die nahe, Dloclade, lvic sie in früheren Tagen
aublMwl wurde, völlig vcrhmdell. Daycr venncyr^ll
diese beiden Wusfen die Schwleril^tcitcn, mit denen ycute
o,c zur <̂ ec ztoniüwndl^renocii zu tämpfen haben, bedeu-
tend. Es ist etwas fehr Verschiedenes, mit einem Feinde
^u tänwscn, den man sehen tann, oder mit einem, txr sich
ociftectl. D<e>e niodcrn^ Veränderung verstärtt die Ver
anuvorllichteit der Leiter der Flotten sehr. Man taun
auf d?m Hlicere nicht vi>r einem Foindc warnen, bevor
dieser Feind gesehen wird. Als Dielson Vülcneuve nei
(iadix ablauerte, hatte «r sein Landungsgcschwader nahc
bei dem feindlichen Hasen, und tonnte seyen, was täglich
im Innc in dicscs Hascns vorging. Die britische Flotte
von heule, die auf die deutschen Hochseeflotten, lauen,
ist nicht in dieser glücklichen Lage. Je weiter die Wacht-
schiffe von dem feindlichen Hafen entfernt sind, desto
leichter taun der Feind entschlüpfen, und desto größer
wird die Schwierigkeit, ihn abzufassen . . . Die Drohung
mit den Unterseebooten gegenüber der Handelsschissahrt

ist jetzt w«it größer <>!s sie zu irgend olner Zei l oes
Krieges war und es crfordert unsere ganze (5n<ra>, sie
zu bekämpfen. Aber wir müssen imd werden uns ihrer
entledigen, darauf vertrage ich fest. Wir müssen freilich
uilscrc unvermeidliche,: Verluste wivdcr putr.iachen, ulid
bei dieser Aufgabe sind wir von der Schiffbau in du stirie
unseres Landes abhängig. Die G^schoßherstellung hat
viel fiir die Lieferung von Geschossen! getan; jeht ist es
an den Reedern und den Schiffsmcischinisten, ein Hhw
lickM z>: leisten. Zunächst ist d>ns cnnnüligc Z'.'sammcw
arbeiten der Leute in den Werften und den Maschinen-
fabriken notwendin,. Ebenso wie Ti,r Douglas Haig an
die Geschoßarbeiter appelliert hat, sie möchten ihre Fe-irr.
tage ausgeben, und sich ganz der Ergänzung der M i n i '
tion widmen, die so wichtig ist für die Sicherheit ihrcr
Kameraden in den Schützengräben, so appellier«: ich jeyt
an die Werft- und Fabrikarbeiter, unverdrossen ihr Äc^
stes zu leisten, um den Stand unsever Handelsmarine
aufrechtzuerhalten, und die lnpscl^n Soldaten, di« durch
unzählige Gefahren und Schwicrihkeiten ouichgcgangen
sind, mit ncuen Schissen zu verschcn, die für den Trans.
Port von Lebensrnitteln und Material für unsrr.> ^nnn -
schaften notwendig sind."

Man sieht, nril welcher T'.'u!liä)keit Iellicoc o«' eng-
lischen Needcrrreise mif neue, nahe und große Schlffs-
Verluste vorbereitet.

Politische Uebersicht.
Laibach, 23. Jänner.

Scinc Majrstäl dcr Kaiser hat lx-il nachstehenden
Armee- und Flottenbefehl erlassen. Inmitten meiner Bra-
ven, die im Mai 1916 den treubrüchigen Feind in unwider-
stehlichem Anstürme bis weit in sein Gebiet zurückwarfen,
weilend, haben Führer und Truppen der Heeresgruppe,
in deren Verband damals auch mein EdclwcihlorpS go
hörte, mich gebeten, zur Erinnerung an dicsc glorreichen
Tage das erworbene Grotzlreuz des Viaria.-Thcresien-
Ordens anzulegen und zu trayen. Hatte ich schon als Groß-
meister das Nccht, dieses höchste militärische Ehrenzeichen
an meine Vrust zu hcflcn, so gibt mir doch erst die Bitte
hochverdienter Führer und treuer kampferprobter Truppen

Treibende Kräfte.
Roman von E. Gr « l, 0 w s l i .

,62 Hort'eyuNst.) («llchdruck «rd^en )

Sie Nagt doch nie," damit wollte er seine Selbst-
vnrwurfe abweisen. Aber es gelang ihm nicht. Er fühlte
^ S c h u l d sobald sein Vlick auf das blasse, durchsich-
tt« KesVcht Scslas fiel, Wie eine bleichsüchtige Städte-
r i n ! Die Vcrwaltcrsgattin hatte recht - das ging nicht

so weiter.
Vines Tages machte er seiner Frau den Vorschlag:

G» wäre gut für dich. Sefla, wenn du vine Zeitlang
"m «ndere Umgebung lämst! Du siehst elend m.s. Viel-
leicht gehst du auf ein paar Wochen zu deinen Eltern!

Sie stand ganz erschrocken vor ihm. Nichts hörte sie
aus leinen Worten als den Wunsch „geh fort". Jahr»
lan« hatte die Furcht davor ihr heimliches Denken a i ^
gewühlt Nun war der Augenblick gclommcn - fort
sollte fie - so lästig war sie ihm geworden! - Aber das
w « d«h gar nicht möglich! Wie sollte sie denn leben fern
no» ihm?

. I c h möchte nicht fort," sagte sie leise. I n ihren zu
ih» a»WIiobencn Nlickcn lag furchtsames Bitte... S.e
halte noch nie um etwas gebeten. Wic ruhrend sie aus-
sah? Es ging doch ein grofzcs Mitleid durch seme Seele.

Ich möchte dich ja nur gesund und lräflig sehen!"
«wlberte er nachdenklich. „Du bist sehr hcruntcrgelom.
m«, — da »st eine Luftveränderung von bester Nir lunb.

Wic eifrig er ihr widersprach! Sie horte nur das
aus seinen Worten, was ihr die Furcht diktierte — die
Furcht, ihn zu verlieren.

„ Ich bin ihm zuwider." Dagegen gab's lein Mittel.
Das wußte sre wohl aus eigener Erfahrung.

„Es wird wohl das beste sein, ich tue ihm den Wul-
len." Ncisch ging das Dcntcn durch ihren Geist, ein jähes
Rot trat in ihre Wangen. Aufdrängen — nein, das wollte
sie nicht — es hatte ja auch leinen Zweck.

Un so sagte sie gcscnNen Hauptes:
„Hab' nur ein Weilchen Geduld mit mir — etz wird

schon anders werden."
Es lag eine eigentümliche Betonung auf ihren Wor-

ten, Er fah ihr kopfschüttelnd nach, als sie sich rasch cnb-
scrnte.

„Wic komisch doch die Frauen sind. Alles nehmen
sie tragisch," dachte cr. Aber er fühlte doch, dah hinter
Ccflas Wesen mehr lag, als Frcm.enlaunc. Ihre ganze
?lrt wal so seltsam, geheimnisvoll. Was hatte sie vor?

1<nd es fiel ihm auf, daß sie sich eigentlich die nan-
zcn Jahre hindurch innerlich fremd geblieben wavcn.
„Sie hat kcin Vertrauen zu nrir." Er empfand es ganz
deutlich und ärgerte sich darüber. Wer trug die Schuld
daran? Sie - -5

Ein tiefes Rot trat in fein Gesicht. Er hörte auf
einmal wieder die junge Stimme im Weingarten:

„Weil du's nun mal dcrzählt hast, Loisl — schau,
i bi,i w i t so froh, dah d' kcm heimliches Gctu nich' hast!
Reiner Tisch, Loisl — die Mutter salt's auch, 's is
das Best zwischen a Eheleuten."

Tcull-ch fühlte er das Unrecht, das er'damalz durch
sein Tchwcicun begangen, es warf seine Schalten noch
heut' auf sein eheliches Leben. Manches wäre anders
geworden, wenn cr gesprochen hätte zur rechten Zeit.

»

„ Ich bin ihm zuwider!" Wie ein Kletlenhalen saß
dcr Gedanke in Scsias Hrrzen. „Niemals werde ich mir
seine Liebe erringen! Wenn die Kinder lebten!" - Es
lling ei» Zucken um ihren Mund. Die Kinder! Heiße
Mll'.tcrschnsucht zog durch ihre Vrust. Nichts l M e das
Leben ihr gegeben. Wird sie die K'caft besitzen, sottzu^
<ichcn? Seine Nähe für immer entbehren können?

Lieber sterben! I h re Lipp,en M'ten nervös. Sie
?ina über die Fcider. Es war Abend und Himmel und
Erde in Roscnglut getaucht. Aus dcr frifch kcmienden
Saat holen sich lrästigc Dünste, wic sie nur das Früh-
jahr kennt, bclcbcnb, nervenstärkend. Lerchen jxlxllen in
der Höhe.

Unbewußt empfand Sefln die Schönheit d:s Abends.
Tic fühlte, wie dcr Druck von ihrer Seele langsam wich.
Vielleicht kommt mir ein guter Rat von Gott, dachte sie
und stand, und ließ ihre Vlickc rundum schweifen, und
sah rundum und über sich unendliche Weittn. Ä l ^ der
Ferne, vom flachen Hügel winkten die Kreuz? des Fncd-
Hofes. Da wandte sich ihr Fuß dorthin. An den "irabern
ihrer Kinder wollte sie nachdenken ubcr ihr fcrnes Leben.

(ssortschunll folgt.)
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das stolze Gefühl, das Orohtreuz meineö Mil i tär-Maria-
Theresicn-Ordens als vor dem Feinde erworben zu tragen.
I n diesem erlabenden Bewußtsein lege ich das Großtreuz
an und entbiete Euch meinen Tank und (Arus;. T r i e n t ,
am 17. Jänner 1917. ,<l a r I in. »̂.

Aus dcnl Kricgspr^ss^iuarti,'r wlrd geineldel: Be-'
richt des l<ali:nischc»r <^V»cralstnves vom ^2. Jänner:
An der ganzen Front nahm die feindliche Artillcri.'tätig-
keit ab. Unse^c Art i l l^ ic bombardnerle Baraäcn in dcr
Gegend von Laaazuoi (Trauen anzes-Bach, Voile) und
führte ihr gewöhnliches Feuer aus, um die Truppenbe-
wegungen auf den Zuaa:iaH>veg,m huücr der feindlichen
Front aufzuhalten. Auf dem Karst Tätigkeit unserer Ab-
teilungen, die ftindlichc ErkundunaMbtcilmMn Mlgrif-
fen nnd zerstreuen.

I n einem Aufsatz unter der Überschrift „Was geht
vor?" erörtert der militärische Mitarbeiter der „Vossischen
Zeitung" die ,̂ lricn<<plnnc der Gegner für das kommende
Frühjahr. Er spricht die Überzeugung aus. daß die gegne«
rischen Operationen im Frühjahre von den Ideen dcr alten
Strategie beherrscht sein werden, und das; der Feind ver-
suchen werde, zum Bewegungskrieg mit dein Ziel der Ver-
nichtungsschlacht zurückzukehren. Unter diesen Umständen
werde uxihrschciulich die Hauptlast des Krieges auf den
Franzosen liegen, die sich heute wie einst als Meister des
Bewegungskrieges fühlen. Der Artikel schließt: Dieses
Mal, so wissen wir. muß und wird die Entscheidung fal-
len. Unser Vertrauen ist unerschütterlich, und darum, lveil
daö Ende der furchtbaren beiden winkt, gehen wir ruhig,
innerlich fest. ernst und fait freudig an diese Entscheidung
heran, denn über ihren Äusgang sind wir auch diesmal
nicht im Zweifel.

Auö Warschau wird gemeldet: Heute, am Gedenktage
des Iänner-Aufstandes vom Jahre 1863 veranstaltete das
zentrale Nationallonntec, dem dcr n<rtionale Arbeitcrver»
band. die polnische Eozialistenpartei. die polnische Vollst
Partei, dcr Verband für Unabhängigkeit, der Patrioten-
Verband und zahlreiche .Vneisorganisationen angehören,
eine eindrucksvolle Huldiauna für den Staatsrat. Ein Zug
von ewigen Tausend Menschen belvegte sich zum Palais
Kronenberg. Eine Abordnung bogab sich in den Palast und
überbrachte dem Ttaatsrat eine Adresse des zentralen Na-
tionalkomitees. I n dieser Adresse wird der Etaatsra-t als
nationale Vertretung mit Regierungsmacht begrüßt und
-ihm als der obersten Macht Polens energische Unter«
stühung gelobt. Nach Überreichung der Adresse erschien der
ganze Etaatsrat auf dem Baiton des Palastes. Der Kron-
marschall brachte ein Hoch auf ein starkes Polen aus, auf
alle, Mitarbeiter ain Wiederaufbau des Königreiches und
auf die Stadt Warschau. Die Menge stimmte in die Hoch-
rufe begeistert ein.

Durch einen Erlaß des italienischen königlichen Statt-
halters wurde die Ermächtigung zur Ausschreibung der
vierten kricgtzanlcihc erteilt. Die Anleihe ist fünfprozentig
und bis zum Jahre 1931 nicht konvertierbar. Der Ausgabe-
Preis beträgt 90 Prozent, die Zcichnungsfrist erstreckt sich
vom 5. bis 25. Februar, in den iwlonicn bis zum 3l)sten
Apri l d. I . Als Zahlungsmittel gelten a-uch Zinsencoupons,
die erst in» Jahre 1917 fällig sind, sowie alle Arten von
Schahbons, die in den Jahren 1917 und 1918 verfallen
oder mit drei- und fünfjähriger Laufzeit nach dem Monat
Mai des Jahres 1916 verausgabt worden sind. Die neue
Kricgsanleihe wird von den Emissionsbanken bis zu 95
Prozent des Ausgabepreises belehnt. Ein Nanktonsorlium
unter Leitung dcr Vanca d'Italia unterstützt die Unter«
bringung dieser Anleihe, die von den Zeitungen als die
wirkliche Siegcsanleihe gekennzeichnet wird.

Llolids Aqentur n»^det: Der japanischc, Dampfer
„Krengata Maru" (2!)88 Tonuen) ist versenkt worden.
Auch dcr englische Dampfer „Baron Scmftull" (l807
Tonnen) wurde wahrscheinlich versenkt. Weiters wird
die Versenk ng eines malischen Fischd^mpfers s,emcldct.
— Aus Kopenhagen wird gemeldet: Der dänische Damp-
fer „itiamftenborg" (1785 Tonnen) ist von einem deut-
schen U-Boot versenkt und die Besatzung an der franzö-
sischen Küste gelandet worden.

Dcr „Nieuwe Rotterdamsche Coura.nl" meldet aus
London: Das Lokalverwaltungsamt richtete ein Nund-
schreiben <i,n die Gerichtshöfe, worin, ihnen mitgeteilt
wird, daß alle für dcn Front- »der den Garni sonsdienst
im Auslande tauglichen Männer, die entbehrt werden
lönnen, ohne daß Arbeiten von aroher nationaler Be-
deutung einen ernstlichen Schaden erleiden und bei denen
auch keine anderen gewichtigen UrsaclM sür c,ine Befrei-
ung vorliegen, so rasch als möglich, spätestens am eisten
März, zum Militärdienst eingezogen werden müssen. —
„Dai ly Chronicle" lvmerkt hiezu, daß d>e Regierung
offenbar beabsichtige, Männer untei .31 Jahren, die jetzt
wichtige Arbeiten verrichten, an Stelle von Männern
über 41 Fahren die keine wichtigen Arbeiten verrichten,
in die Armee einzustellen. Die Schwierigkeiten im bürger-
lichen Leben würden dadurch nur zunnebmen und eine
Lage entstehen, dcr wodcr Chamberlain noch irgend, ein
anderer Minister, der mit dcr Frage des Mannschafts-
ersahes zu tun habe, gewachsen sein werde.

Der Sonderberichterstatter des „Pei i t Paristcn" in
Albanien incldct, daß die von Ital ien eingerichtete Ver-
t/mdunss zwischen Zanta Quaranta und Monastic von
irregulären Komitadschis zwischen, ^ija^ovi<"- und Korica
seit einigen Tagen völlig unterbrochen ist.

Der Tofiotcr „Dncmük" veröffentlicht eine Unter-
redunst >uti dem Minister Pc cv. Dieser sagte: Nachdem
die Enlcnte die Vierbundnoie und die Note Wilsons mit
Lächerlichkeit beantwortet hatte, die nicht ernst acnmnmcn
werdcn können, scheint nur die Bekanntgabe weiterer
Vorschläge unserseits gegenstandslos, denn wollton wir
im Sinne der Entente antworten, so müßten wir bei-
spielsweise die Befreiung Indiens fordern. Dic Frie-
densfrasse wird trotzdem allgemein wenter elrörtert wer-
den, bis sie sich schließlich durchseht. B is dahin werdtn
unsere und die uerÄ'mdclcn Trüftpcü fortfahren, .den
Gegnern empfindliche Niederlagen beizubringen und in
derselben herrlichen Weise wie bis jetzt das Vaterland

r>erlcidiaen.
Aus Athen wird gemeldet: I n Salbmchi fand eine

Gegenrevolution neacn die Venisclisten statt, über deren
Verlauf infolge dcr Absperrung Salonichis nur kurze
und teilweise unMsauimenhängönde Nachiicht-n dinch-
sickern. Die Minister der Neliolutionsregicrung flüchteten
ans Salonichi nach .Kreta. Vcnisclos begab sich bci Ans
bruch der Revolution an Äord eines im Hafen liegenden
französischen 5t'ricgsschiffcs. Unter den Engländern und
Franzosen habe die Nevoilutimi viele Opfer gefordert.
I n Salmrichi brach eine Schrcckcnsuerwirrun^ <>ns. Die
Athener Ncgiernngsftresse meldet, daß sich ^ie »ems l̂i
stischc Annec geradezn in Auflösung befinde.

Lokal- und Provinzial-Nachrichtcn.
Aufruf!

Von den Flüchtlingen aus dem Küstenlands, die
onrcl, den 5trieg so hart betroffen wnrden, haben manchc
in den Städten und s,roßc>ren Orten des Landes, so ins-
besondere in Trieft oder in den Nachbarländern Kärnten
und Krain bei Verwandten und Freunden Zuflucht ye-
fllnden, wo sie, auf die ihncu zukonunenden Unterhalts-
bciträge und auf gMingen Arbcitövydicnst angewiesen,
ein schweres, an Entbehrrlngcn reiches Leben sühren.

Durch die nun eingc!retcnc kalte Iahrcszeit hat sich
die Lage dieser armen Familien noch trauriger gestaltet,
d-i es ihnen an den nötigen Mlldmittoln fehlt, »m sich
warme Bekleidung und Beschuhung zu beschaffen. War
ihr Los schon <m sich höchst bedauernswert, so sind sie
nun durch die Unbilden des Winters besonders hart be-
troffen.

Hier nach Möglichkeit abzuhelfen, die Notlage un-
sern braven Mitbürger nach Kräften zu lindem und ihnen
unsere herzliche Sympathie und nnscr warmes Mitemp-
finden werftätig zu zcif,cn, ist unser aller menschliche und
patriotische Pflicht.

Die Gefertigten nxnden sich demnach im sicheren
Bewußtsein, daß ihr Appell nicht ungehört bleiben wird.
an die Öffentlichkeit mit der dringenden Bitte, Klei-
dungsstücke jeglicher Art. Wäsche und Veschuhung für die
armen Flüchtlinge spenden zu wollen. Gewiß sind viele
in der Lage, nmnchcs abzugeben, was unbenutzt boi ihnen
liegt, für die Flüchtlinge aler von großem Worte 'väre.
M i t geringen Opfern kann hier ein antes! Werk wahrer
Nächstenliebe getan werden.

T r i e s t , am 5. Jänner 19i7.

Dr. Freiherr von Fries Slene in. i>.

k. k. Statthalter in Trieft und im Küstcnlandc.

Dr. Faidntti m. p.

Landeshauptmann von Gorz und Gradisla.

Hoftat Lasciac ?n. ?.

Präsident der Landesverwallungskonnnission für Istrien.

Vorstehende Bitte wird wärmstcns befürwortet.
Spenden nimmt in Laibach die Vermittlungsstelle

„Posrcdovalnica za Gori^ke degunce", Dunajsla oesta
Nr. W, entgegen.

Außerhalb Laibach lönnen Spenden auch an die
Posredovalnica in Krainbura oder Rudolfswert oinne-
sendet werden, falls die Einsendung oder Abgabe an jene
in Laibach nicht vorgezogen wird.

L a i b ach, am 19. Jänner 1917.

Heinrich (Yraf AttemS in. p.,

r. r. Landespräsident in Krain.

Ein Feucrülierfall am Isonzo.

Auf der Hohe des Karstes.

Seit Ansang Novenibcr ist h i« Ruhe. Dec Italiener,
der in der acht«n und nennten Isonzo Schlacht bei Nova
vas und Lokvica eine tleine Einbuchtung nnsercr Front
erzielte, tut nichts. Wus man in diesem Kriege n i c h t s
nennt, wo das Gcschützfcucr nie ganz ausfetzt und jeden
Tag Nemmndetc von >)cr vorderstm Front znrülttom-
inlcn, einzelne Regimenter sogar schwere Einbuhen wäh-
rend dcr Ruhepausen ausweisen.

Ein ideal schönes Krieasthealer tut sich hier an dcr
Adrio nnd gerade im Winlcr mif. Zur Linken die maje-
stätisch blauende Adria, gesäum/t von d<n dllntlen, User-
höhen Islriens, weiter rechts die Laauncnluinlc der
„Sdobbn-Mündung". aus denen manchmal feindliches
Mündungöfeuer ausblitzt. Von da hinüber znr feindlichen
Fiont, in den Nagni bei Monfalcone ab über die Höhen
von Iamiano, wo der DoberdoSee einsam träumt, m,i-
woben vom Gedenken an bciispicllosc Hcldenläinpse. Alle
hier im 5i'ampfgefilde liegenden Ortschaften und Gehöfte
wüste Nnineichaufen, ans denen nns dcr IanuM.ir des
Krieges anarinst, mittelst dessen diese Lande hier „erlöst"
z,l werden den Vorzng haben . . .

Dahinter aber — freilich nur an hellen Taa.cn ^
cin majcftälisckM Gebirgspanoraina im strahlenden
Schneegewandc, die venctianische nnd Friauler Alpcn-
wclt! „Sah in allen Landen ich je wieder die Well so
schön?" Könnte man fragen.

Und doch wohnt dcr Txlufel in diesem Paradiese.
Cin treuloser Nachbar, -i2 Iahie uns in cngcn< Bunde
accint, hicli die Stunde, wo wir im heißesten Abwehr-
kampfe mit einer uns von alloll Seiten einkreisenden
Mermacht rangen, für geeignet, nm hinterrücks in unser
Hans einzusteigen und uns das arlne Stüctchcn Küste
zn ralibcn, dos die Nalur uns gönnte.

Doch Habsburgs Pächter schlafen nicht! „Streljajo
moi^no", meinte einer der „Umrlöslcn", der ju,lge Tisch-
ler, in dessen Eltcrnb/ms ich wohne, nm l«. Jänner. Zum
crslcnmal seil langen Woclien sprachen die Geschü,'̂  ein
Worl, das sich als große Ärtillerieschlacht statt dcs son-
stigeit Geplänkels ausnahm. Ich lnöchle versuchen,
den Eindruck zu schildcrn. Er lvar eigentlich ganz, ;anz
linders, als man dcntcn sollle.

Vielleicht sahst du alls einem Jahrmarkt cinmal ein
Mmiatur-Bergwcrl, in den, sich, wenn der Mechanismus
m Gang Hfsetzt wird, Hunderte kleine Häinnicr in Bc
wegung setzen. Fast so putzig nimmt cs sich von nnsercm
crhöhlcüi Siandftnnlt ans, wenn plötzlich in den sckon
Icise dämmernden Wintcrnachmitt«a Hunderte von Hum-
mern ertönen, als hätte sich eine muntere Schar von
Schmieden aMnt, ans ihren Amboß loszupamen, daß
dic Funken fprühen. Hier freilich überbietet die Lichlwir
knng noch das, was wir in dc»r orlenchtelcn Echniicde
schauen. Miindungsseucr aus Hunderten kleineren und
c«rößercn .Kalibern blitzt anf. Es erinnert mich lebhaft an
das unschädliche Zimmerscncrwcrt, das nmn wohl am
Christum,m anzündet, wo sich der Zündlörpn in lauter
knisternden, slinmierndcn Sternen enlwickÄt, wenn du
die Flamme an ihn brachtest. Ja, wirwich, bciuahc wic
cin aufflammender Christbaum glänzt nun das weite
Bcrnftanoranm. Aus Tälern und Höhen überall dic stitn
mcrnden Slernc, begleitet voll rüstigem Hammerialt. So
ernst cs ist, cs wärc beinahe lustig, wenn nicht hie und
da ein Wetterleuchten den ganzm Horizont übcrslammte
mit ahnungsgrauender Schwüle, wenn nicht Hineindon
ncrte in all die hellen Diskantstimmen der tiesc Naß eines
ganz Großen, wenn nicht schmntziggranc Ranchfonläncn
.ab und zu aufwirbelten auf den fernen Höhen, cin schwa
chcs Symptom dcsscn, »oas jene erleben, die mit znckcw
dem Lcibc diesen Orkan anshaltcn, während wir nur sein
ästhetisch anmutendes femes Gesamtbild schauen.

Es wird dunkler. Bis hoch zu den Bcugcn empor
scheinen die zerblitzenden Sterne emporzusteigen. Es
mögen hoch in dcr Luft zerplatzende Schrapnells sein.
Und nun steigen immer zahlreicher die Leuchtratetcn auf,
um das Feuerwerk noch mannigfaltiger zu gestalten. Rote,
wohl <mch grüne, verbreiten halbe Minuten lang Tages'
schein in die herabsinkendc Nacht, um zu zerstieben. Und
um das alles singt die Bora ihre melancholischen Weisen,
als ob sie hinein blasen wollte in al l die Fcuerlein, die
sich da unten entzünden.

Was los war am Isonzo am 18. Jänner, Sle wer-
dcn's wohl in der Zeitung gelesen haben. M i r aber
war's, als ob sich der Hammertakl des Radetzty-Marsches
brausend loslöse aus diesem von Windesraujchcn abge-
dämpften Konzert. Der Geist des ssioßen Degens 5slei>
reichs, der einst wie cin Wctterschlag hcrabsanfte auf die
falschen Katzen des Südlandes, er weht durch die herab-
smlende Nacht, in Sturmcssausen lodert empor die wllb°
feurige Weise. Und es kommt die Stunde, wo sie im
furchtbarsten Orkan die bösen Geister scheucht, die drüben
lauern.

Feldkurat O. H e g e m a n n .
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((5rzl»erzoss <5na.en «„ den ^««deoprasidenten

Kknfen Mtemi>.» Aui- Anlah der Allerhöchsten Verlei-
hung des Großlrcuzce. üe» ^laria-Thercfien Ordens an
Teine l. und f. Hoheit d^n durchlauchtigswi Feldmar-
schall Erzherzog Ellsse» hnt der Landespräsioent in Krain
1>ine nnd der Vovöltcrung 5krains '«ntcrtänigslen Glück-
wünsche im telegraphische, Wege »nterbreitet. Hinauf
langte folgendes Äinworlielegiamin ein' „Landcsfträfi-
drnt Graf ^>lltems, Laibach. ,>li«en und der ^coöllcruug
von Krain dantc ich wär,nften? für die mW, «nnlgft
frc»rnde„ gulcn Wünsche D i e t a p f e r e n T r a i n e r
h a b e n sich i n d c n l r l, t e n d ä m p f e n w i e d e r
b e s o n d e r o lz« l v u r g e ta n. Feldmars6).a>l Erzher-
zog (Kusse n."

— l^r ibot dcö Traqeno von Miniattlldclorntionen
auf Ordensbändern.) „Streff lem" meldet- La^'l taiser-
lichcr Entschließung vom 13. Dezember 1916 sind dic von
cinzelnen Militiirperjonen ans den Vandstreifen einen-
»nächtig getiagenen .Uroncn, Zweige, Miniaturdctoratio-
nen », dgl. abzulegen. Tic Tragart der „tleincn Tctora-
tion" der GroßlrcuZc üild ^stcn 5t1asscn de^ Tlern-
chentz nils den 'DcfotlNicmcchsnidcm wird oadnrc!) »iclil
geändert.

- lBrfördernNyobcoinqunften bei. der )1ll,nnschllil.j
„Ztreffleur" meldet, zun, >Nicgs!uinistc'rmlcllasi vom
i). Tcgembel l ^ l l i : Dic Äestinnnungen des 5l!iegi'Mini-
stcrialcrlassec' «»in 6. Juni ü'Ui neltcn laut (>rlaft des
Ärntteoberloimnandos Qu. Op. Nr. <.)0.43ti vom 3i). Ju l i
ll)16 nur für die im Hinterlandc eingeteillcn Mann-
schc,fts^elsone,r. 5>insichtlich Äcföl.ocrnng im Bereiche
der Armec im Felde sind die A.'stimmunacn de» Pnnltes
.>1 deo Dienstbuches .> -4: i «Nllßgcknd, der laute!' „ I m
«riege entfallen boi Beförderungen di,e festgese t̂en He^
dingunge» der Minimaldienstzeit u. es entscheidet l,ei Ac-
sördemngcu, dit nach Bedarf stattfinden, die praliisch er.
wlesene Eignung für oie höhere Charge." Tie V"fördc-
luull von nicht srolü,dicichwuqlici>'n Mannschuflspevsune»
zum Feldwebel (Titularfcldwebel, Gleicl>gestcllten) s.ll
jedoch i"i allgemeine» »Ul nach mindestes zweijähriger
Gesamtoienstzeit (wobei die scinclzcil i,n F'icden znruck.
aeleglc Dienstleistung si.lbstlieistäud!>ch emzmxln.'n lst).
bei Einjahrig-Freiwilligen und Landslurmpsl. l, , ..n mit
Einiährig.Frciwilligcn-Abzeichen - d.c für die Erncn^
,mng z»"l Ncscrvcfähnr.ch nicht in Vctrnchl lonnnen -
nach mindestens zwölsnum.üigcr Dienstzeit (hicvon mci
Mo»a,c bei der Anncc im Feldc) stattf.nocn.

«Die "«,e Fettucroldnunss., ^ n ben ^«iscn W,r
^m.dwirtfchast ist ulc.fach dî > '^stel ln,,", verlneilet. dah
.u,f l^rl.nd der Mast erzenen Fetlurrord.n.n^ <nncr-
,.>it« -5ctt »ur mm jenen Tchwcinen adzuliesern sei, d,e

ci,Ie,n spateren Zei!wmlle der Tchlachtun^ zuncführl
werden andc'rseils al'er >wn diese» ^chwcn.en ,m»!lichcZ
^ ! . - l . "lbcabc Ul c»elm,̂ en hake. M!»>»icgenul'cr wird

^ ch a » . e M ^
cl nicht " " ' d>ao nesuml.' ^wminene Fett ,o»dorn nnr

^ . ,<n "Wcklcil erstreclt. An Rohfei! nnrd pro
' " " - . " " " " cm Tchlach<.mnch<^ l ' i ,

, , 6« Kiloqiannn 2 >tiloc,rmnm, oe, emem ^chlachtssc,
niMe von «0 l'is zu ' w ^ilocramm . ; ' . «iloarmmn.
u " nem 3chlachtc,en.ichte oo» l00 bis ,,. .,'0 , „ . -

äm.,. li >t'ilonram>», "ei ei.ici» Tchlachtnew.chte t'o»
^ ' , 0 M l o ^ n m / .<) >Nlo.rmmn. Tol l t . da. Feit

^ ! ! ! ^ s M M . "n ^.N^meschn,a, a b z u l i , . , ,

^ i f!. s . ^ew^.nh^^^

Vmnahme '.on Eclüack

! ^ " ' d ^ w 7 e ^ h n . n ^ c r p s l i c ^
^I ? .̂1 die Mressowen Bcsti»nn!n,.cn „ch nu.nahmc'

^ u f a l ? e ^
19W geschlachtet wvro<'n stnd.

iill>erwack..na t . " ". .dful , . .„nueldepflichtiner
Wertvaviere.) M i t M z ^ " " f eine uor Nirzen, crsol„tc
^ " ^ l i c h e ^ . ' m . l ^ r u n ^ >mrd „'itgeleU.^ d ^ zufolge
i ^ w r d n u n a dec- ssinm.zmimsterinms im Einocrnch.
' , , ^ j . ^ n l>cteiliaten Ministerien Postsend».Mn m.t

. ,me.depf l ich<i^ ausländischen Wertpapieren <mi. Au . -
, „ l , , , ,m, auslnnd'M'n ^o,en serncr ^ a l o ^ Z.n. -
m.d Dimdcndenscheme., dcinn ^ . . t .w .e» . ^ r le lx 'no-
lassenschein..., P " P ^ e l d , ^>m.enn.men Scheck, und
W u s e l n , m.r dann zu.» ^ ' ^ ' t r , N . , u , . . „ e n ' ^ r d ^
w.,m si. durch ^nldesäx'in.qun^'n «edeäl „ud. solche
^ n t l ' c M i n ' w ' n a e n haben zu e n t l M . n : Ben.mnm« des
Vcrsend<'rs dc. Werlpapierc. «e'muc Ve.e.chnun, t>cr . m -
,eln.n Papi.re »ach ^ t tu na uni> Be.ran. endl.ch ^ ,
stätinun«. dah dic Versendung bezw. l.bertraaunn k r
Ver t^pn ' rc bei dc-r, Österre.chisch-m^r.M'n ' ^ n l an-
nc'uwld.» wmtx-.. ist Dounach lxi' d.'r >'ll',"'der ah,„l,ch
>uic lie. anderrn ^r lscndunnvn n<«l, d..» M.swntx dn>
Bant^scheinisiuna bci der 1'luf.ialx' uorzulege». Äus der
Sen'dnna l,at er den Vcrnnr l . „Beicl)cinissuna der . . . .
vom . . . . U1 . ." an^,br i ,M"" ' aeaebenen Fallco mich
<mf dcn Begleitpapieren.

,3ie Abmeldung der Mictbewohnrr, Flüchtlinge,
D.enstliotcn usw.) Die l. l. Polizeidiirettii,» iü Laibach
Hal die WahN'chnnmn sscinacht, daß die abgereisteil uiier
auo eincr ^ohi ' i ing aus^czoa.e»cn Mietparleirn, Flücht-
linssc, Tienstlwten usw. deshalb nicht gehörig abgcmelolt
werden, daniit der Wohnungsinhabei. noch nicilechin im
Ansprüche ans die Vrol- und andere vcrschi'dcncn Lc-
li'M5!U'Ncilnrlcn verbleibe. Die PolizeidiLettion macht
!'.us die !.Iu.u»!ässinleil dieseel Vorqnngcs ausi.'l rlsam und
l>emcrkl. das; sie die ausgedecltcn Fällc nicht ullcin nach
c.n :Niclrn,orschrislcn, sondenl nach Maßgabe oe« Fab
lei. als Betrug verfolgen wi id. Gleichzeitig appelliert sic
auch n» die Ä^ötteru. ig, dah diese selbst solch»: Fälle
des ^bcn5!mitcltartcnsch>umdcl6 der Polizeidircttmn zur
Anzcmc briuge. Die »och ri.llständigen Abmeldungen der
Miclbcwohner. Dicnstboien usw. stno bis 26. Zmincr
d»rch^sül,ven, -Viedei >v«rd insbesondere auch aus die
:>Il-im-!d'mg der Flüchltinge aufinerlja,» gemach',.

«Die »tcchisanwnltc werden leurcr.» Man mvlocl
<n.c- Wi,.'»! Sämtlich' Änivalttam.'N'i,! lirsäiäft,nen sich
ix-r,;<!l mil !x-m ^scblusse dc'r itlindigl,» 2<!lcWlii)n der
österreichische,! '.'lnnxilttmnnnuo <n,f Erhölniuss d»'5 bi^.
lx'riaen ^nUxiltlarifco. Die ständig Tl ' tcMlion l)<i! »n„ i '
iich in d<,'l. k'i)trn Taacn die ','lmrxiMmmm'rn uou ihr<'i»
riühelliaci! Beschlusse vcrstaudizil. iuo,iach „dic durch den
>lriea aes^ffene» Vcrhlillnissc, dic Meifelloo auch in,
ivriciX'ii „achwirtcu luerdcn. möbesondcrc dic nx'scntlicl^'
^rböm.l.,1 t>cr Ncaictosten jedl'r :'lrt. fcrncr dcr acändc'rtc
(>.l'ld>ucl! aucli vei alcichbleiwndcr ^inschähunf, dcc- i i ,-
iicrcn Werleo anlvaltliclx'r 1'lrbeitcn cinc dcu Vcrhältnisscn
d«- ,>allcc> ai>aepas;te erhöhte Bcrechnun« dcr Änloal,.
toftcn liol! acrcchtfcrtiat crscheiucn lassen. Dcn cinzelncn
AMl)alt!<n»i!icr!> odlic^t cc>, das «.inl^itlichc Voraehcti dcr
>la»liucri!iitalicdcr in dicscr Richluna ^u fürdcru". Wal-
dic >>öl>c der anzustredcndci. Tt^igcrun^ dciriff i , so hat>c
dic ständM Tclc^aliou dcr österreichischen 'Anlualttam-
incrn den Beschluß gefaßt, die 1'lnpasiun^ dc'r AnNx^It-
larifansähc an die derzeitigen, Verhältnissc in der Wcisc
anzustreben, da^ ein 25pr'ozentincr ^uschla« zum Wc-
schäftshonarar und ein 50prozcn>tM'r Zuschlay zu den
^crppIcgOgcliuhr-en (für Reiscn der Anwälte im Inlercssc
dcr Mienen usw. > und zll den Manipulationsacbührcn
einzutreten habcn, wobei jcdlxl) ^,a.atcllsaä>en »on jcdcr
Erhöhuns, aussicschlossen bleiben sollen. ,̂,,1 ganzen lx>
dcutcl also dcr Bcschlus; dcr ständigen Dcleantion, dcsscn
cinhcitlichc ^ördcrung jetzt dic ^lnn»alttam!nern üd<'rnc,l)-
incn sollen, eine 25- oder 50prozentine Erhühuna der bis.
hcrige» Ann^altcnllolmung. Tic '.'lndcrung des '.'lnioalt-
tarifco tann abcr crst iin Vcrordnu.x^'wcstc crfolacn.

«Pläne und Veschlüssr dec« h'rniihrunnsnmtes.»
Tae, Dirct loriun, des ErnährlUiMinilcs lnclt untcr Vor-
sil) 2c,incr Exzellenz des Ministers ^ 'ncralmajore H ö °
sc r cinc Tihuna ab, iu dcr cinc Ncihc michiigcv ^lngc-
Ic,n'»heitcn beraten und hicrül»er ^schluj ; nefcchl wurde.
Den >>a»ptacgcnstand bildeten dic Vorlchrunaen für dic
Schaffung von Reserven für cincn etloa cintrclenden grö.
tzercn Notfa'll. Die Versammlung wählte ucrschicdcnc :'lul>.
schüssc, darunter ein .Uumitcc mit Scltionschcf li, >leller
an dcr Tpit^c für dic Besäxlffuna,, ^luenül)ung nnd Füh-
rung von ErsahnaHrungs- lind Futtevmittcln, c înen Vlus-
schus) nntcr dcr Leitung des Baron» Fries für die För-
dcrn!^ lX's zrühjahrsanbaucs. Dicscr Ausschuß hat die
Aufgabc, für die zwcctmäs;igc Durchführutlg des Än-
bliiics zl. sorgen und die Prcisc zluischcn dcn einzelnen
(5riltecrzcugnissen in Eintlang zu bringcn. Den Landwir-
lcn soll eingeschärft werden, nicht spetulative AuKnühling
dcö Ackerbodens auf Kosten iX'r Allgemeinheit zu betrei-
bcn. Dic übcriuachungsbchördcn sollcn sireng oaranf achten
und e6 sollcn auch dic noch nichl oom Staate crfahten lind
für dic Voltsernähruug lvichtiyen Produttc dcr staatlichen
Bcwirlschaftllng unterzogen werden. Auch die Frage des
Produftionszwangeö wird erwogen und die Einführung
eines bcdinigten ^loanges beabsichtigt. Dom Landwirt soll
dcr Anbau geluisscr ^ruchtgattungen vcrbuten iveroen, da-
mil dcn wichiia.cn, linentbe'hrlichcln <^!trei dear ten dcr
Vorzug gewährleistet crscheinl. Weiler stcht dcr Plan in
ErN'ägiing. für alle. stanllich bewirlschliflctcn ^ebcnsmit'
lcl. also aliich Kaffee. Iuckcr und Fell, in aauz Östcrrcich
oblMilorischc ^!<nionicrung durchzuführen. Ein Erlas; an
dic politischcn Bchörden crsier Instanz über dcn Ausbau
dcr ^riegstürlx'!, isi fcrlin il.id Tinnint dcmnächst z»r Vcr-̂
scnduilg.

«Mchlannwisn««.» Das Mchl >vird de,l ^m , j -
louten morgen u»> halb >̂ Uhr ouimiltasss angcimesen
luerden. Zwecks neuer Anweisung sind die uouliandencu
Mehlbestande sofort anzuzeigen-, auch >vcn,l lcin Mehl
übrig geblielc,, ist, m»K hiel'on dic Anm^ldlinq cr^nttel
werden.

^ iAbsinl'c l»on Ernsten.» Die städtisch.,' ^ppi ln' i-
sionierung Hal i>, drn lci,Urn Tagen <i» paar Waggons
Wrnlie» ideutsche ,Uohllüucn> alo (irsatz für Kartoffeln
erhallen. Sie werden ans Xartosselanweisungen abgegc
bcn und losten 22 Heller das Kilogramm. Dic ^ : o ö l t ^
rling wird dcnauf anfinertsam gemacht, sich loeniaslens
mit diesem LebenSmillcl.nli(el zu versorgen, da der Vor-

rat bald gänzlich ausgehen wi ld. Die Abgabe erfolgt
Uiglich »0» halb 2 bis halb 'i Uhr nachmittags >>n Mühl-
eisenschcn Magazin, Wiener Straße, 36. — Die App'o
visionicnlng hat überyaupt leine Kartoffel,, »vrhl a:»»
^<l^cr, überdies ist eine weitere 5tarto>fs,elzufuyr in ab
schbarer Zeit gänzlich ausgeschlossen. Vetanntlich ist die
studi. Approvisionienurg cinzia und allein an die 5tiiegK-
gelrcidcocl5?hrsanstall angewiesen, ineshalb sie dcr Äe-
nöllcrung nur jene Menge uon Erdäpfeln abgeben tann,
die sie selbst erhalten h<tt. Alle Bemühungen der städl.
Approvisionierung um Erhöhung der Zufuhr von Eio-
«ipfeln blieben bisher obne Erfolg. le- .

iUmtausch der ersten nnl> zweiten öslerrrichifchen
jiricstonnlrihe.» Auf das heutige Inserat der Filial'.' dcr
l. t. priv. Österreichischen (5r,eoit-Anstalt für Handel und
s^cwcrbc in Laibach wird h i^ni t aufmerlsam gcmachl.

lVeförderunn.) Seine ErzellciH der Minister für
»ultuo und Unterricht l ^ den Professor an der l. t.

! StaatsrcnlsHmIe in I d r i a H^althasar B a c b l c r in dic
achtc Nangsllaise befördert.

<Vom Mittelschuldienfte.» Der t. l. ^ndesschul-
l rut für strain l,ai an SlcIIc ix-e traulfheitshalber bourlaub.

icn provisorischen Lehrers D r . ^ranz < a d c x den ^clir-
amtstandidatcn ^rnilz ?<ova l zum Supplenten an dcr
3<aat<'rcalschulc in ̂ ,dria bestellt.

<Pl,ill»arml!N,schc Gesellschaft.» Wi r werden er
sucht milzutcilen, daß dc<r Tcuischc Singwernin seine
zwei nächsten Proben Mittwoch dcn 24. und Samstag
de» 27, d. M . ,',,< der üblich?:, Abendsinde abhalten wird.

^ l?luo der denlsche« Thcaterlanzlei., Morgen fin-
det der Ehrennbend Emil T a l l i n n s start. Dcr junge,
strebsame Künstler hat sich hicfüi die überaus wirlsnue
Posse „Die Hochzeit des Reservisten" ansgesticht, oie den
stegenwärtigen Zjeiivcrhaltniss,.'', wie z-ugeschni'len ist,
Herr Gallina, dei den Theulerbesuchern durch seine hei
lere, liebenswürdige ttnnsl schon manche vergnügt.!, Twnde
bereitet hat, dürfte einem vollen H<ause entgegensehen,
um so mehr, als das Ttück unter der Spielleitung G ö t t-
l>ers mit den ersten >träft?n besetzt ist.

— (Verlorene Gegenstände) in der Zei t vom
1 bis 31. Dezember v. I . : eine schwnrzi?o?rn>.' l ^ l d
tasche, schwarzledcrnc ttjcldtaschen: nM 10 bie l l K,
mit 22 5t, mit 0,60 K, mit 100 ^ und einer ^eailimation,
mit 18 6t, mit 14 K, »rei Zncscrtastcn und einei Fahr-
larle, mit .^2 Ä, nrit 46 5l, mit 10.5>0 Xt und einem Post
aufgabcschein, mi,t 26 K, (neue) , M 22 i l , mit !!) >̂t,
Nlit 1 5t, einern Medsiillon und einem Rina,, init 70 bis
80 i t . braunlebernc Geldtaschen: mit '.'i0 5t, mit «0 K,
mit li 5t, mit 30 bis 50 K »nd Zetteln, .nit 20 >t, Feti^
lalle »nd andcren Kleinigtcilen, >»>< 8 K, Superaibitrie.
rnngsschein und eurer Idenlilätsbeschemigung, mit
!>4,l>0 .<t und einer Legitimation, rollederne Geldtaschen!
lnit 5>3,30 5t, init 5,00 5t, einc gelblederne Geldws6)'.' mit
30 .^, eine graulcdcrne Gelotasche mit 28 i t , eine Zwei-
tlomnbantnole, eine Hlmo?rllionenbantnote, eine Zt^an
ziglroncnbnnknole mit Legitimation, eine Zwanzigtronen-
bantnole, 42 5l, 100 5i, eine schwmzlederne Handtasche
mit grnuledcnier Geldtasche >nit 20 H, ein° schwarz
ledeulc Handtasche mit einem goldenen Zwicker, Schlüssel
und Visittartcn, eine schwarzlcderne Handtasche mit lhelo
lasche mit über 8 5t und einer Legitimation, eine schwarz-
lrdeine Handtasche m,t Geldtasche mit 20 5t, einer Le-
gitimation und zioei Taschentüchern, cim schwaizledcrne
Handlasä)e mit Geldtasche mit 31 K, eine Zelluloidtasche
mil !)0 >!, Lcgil ini^lion und Ticnsttarten dec ^taats-
und Tüobahn, EnthcbllNgSschein, Visittarlen, ein schwär-
zcr, alter Regenmantel, ein schwarzer samtenei Da«nen-
ocut.el mi.t gotdcnem Kettenarmband, ciness schwarzen
Geldtasche mil 26 5i Kleiilgeld, grauen nno ,'xißen
^>anldschuhen nnd Uinderphowg^aphic, eiil Peribeutel
lind eine gclblcdcrnc Geldtasche mit 40 5t u. a., ein grauer
Nucksact, eine hölzerne Pfeife mit Nickelbeschlag, <?>n
Paar Handschuhe mit t>4 K, eine goldene TamLnuhr m><
Dopprldeclcl mit goldener 5ietlc und goldencin Bleistift,
<in silbernes uergoldcle?, ^lrinbano, eine silberne Uhr mit
Armband, cinc silberne Herrenlchr >nit großen Ziffern
nnd Aufzichschlüssel.

Der ncucstc Mny-ssilm „E in Vlait Papier" im ^tiu«
„( icntrnl" in, i!andes<l,entcr. Vian siî t vor der Lcintvand
»iil dcmselbcn P füh le ficberlxlftcl Spannung, mit der
man bci einem Schachturnier dcn cinAeliven Zügen der
Mcitlidorc folgt. Und so folgerichtig unt> aleichmätzia, so
selbstverständlich, so ohne Eelxmffement entwickelt sich auch
dic .«Handlung, das, sic deu Zuschauer zum Wildenten
zwingt. Dicser May-Detcttivfilm z<'igt uns wieder, das;
diesc genialcn Schöpfungen ciner init cincm gesunde»
Oicfühlc für Logit gepaarten Phantajic in dieser Sa,
,'on dic allerersten Attraktionen sind. I " »Oin Vl»t< P<"
Pier" spielt Nia^ t.'n.,dn dic Hn.,ptlolle. Vorführungen i,'>
Kino ,.(5cntra>l" im Landcetlx'ater »m 4, bcrlb i;. < »nd
ball, l, Nlir abcndo.

l^inr Zilmnuffülirunu unter dem Protetiorai des «rz-
l,erzoni» Knrl Ttephan. ,^um erstenmale ist es der Kine-
matographie bcschieden. eine Filnmuffuhrung unier dem
Protektorat eines Mitgliedes de5 Kaiferhauses veranstal-
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ten zu dürfen. Der glänzende F i lm „Unter Tyrannen-
herrschaft", der anläßlich der Wiederaufrichtnng des
Königreiches Polen angefertigt niurdc, wird in den näch-
sten Tayen in einem großen Wiener Fcstsaale zur Auffüh-
rung gelangen. Dem Komitee, an dessen Spitze Erzherzog
Kar l Vtephan steht, gehören Prinzessin Alexandrine
Windischgräh, Dr . Leo Ritter von Ni l inst i , Graf Mie-
cielsli, Fürst Dubiccti, Fürst Andre ^ubomirsti sowie der
ganze polnische Hochadel an. Die Vorführung wird sich zu
einer Sensation ersten Ranges gestalten. Anläßlich der
Probevorführung des Fi lms sprach Fürstin ^ubomirska
ihre Bewunderung über dieses Na°tionalkunstwerl aus. I n
Lalbach wird dieses getualtige polnische Nationalw^rk iin
Kino „Central" im Landestheatcr vorgeführt.

Die Sensation des Tage,? ist unbedingt Homnutul»^,
dritter Te i l . Gestern gelangte der dritte Tei l zur Vorfüh-
rung im Kino Idea l . Tiefer Tei l der Serie übertrifft
noch weitaus die Erwartungen, die man nach den gran
diosen Erfolgen der beiden ersten Teile in di? weiteren
Teile zu setzen berechtigt war. Omf Fönß, der sich in
feine schwere Rolle vollständig hmeingolelit hat, wi r l t
von B i l d zu B i l d stärker und schufst Mcistcrleistmigc!!.
wie sie liiülmn unerreicht dastehen, — Ten hulnoristisch.'n
Te i l bilden die komischen Triclkarilaturen „T i e drei
Mäder ln". — Diese Spielordnung wird nur nocli heulc
und morgen Donnerstag wiederholt. Kino ^dcal.

E in Appell an die Hausfrauen. Man lnnn bcini (^in.
1!titt der schlechten ^ i h r ^ s M allen Mütterü nicht ernst
genug ans Herz lege», Hre Kinder vor Ertältungen zu
schützen. Da nmß rechtßcttig »er Arzt gerufen werden.
Derselbe wird in sehr uielcn Fällen das „ S i r o l i n
Rochc»" verordnen, luclches licreils ein allgcüU'in lx^
liebles Präparat der »lodern'.'n Medizin oil,l>et. Es ist
von angenehmem Geschmack lind wird s,cmc geilomm>.'N.

^1 3 1

Ter Krieg.
Hlelegranrrne d«o k. k. Delegraphen'Aorre

spc»»idl',^z-MureclU!5.

Oefterreich» Ungarn.
Vo» den Kriegsfchaupliitze».

Wien, 23. Jänner Amtlich wird veilantoart: 2 .̂sten
Jänner, östlicher Kricgsschauftla^! Die Bulgaren halicn
bei Tultscha das Nordufer des T t . (^corgo Annco ge-
wonnen. An der unteren Putna wurden russische Alirstösie
nbgewiefe», Ebeitso fühlten südlich des ((asim! Tales
feindliche Abteilungen vergeblich gege î uusrle Htclluugen
vor. Bei der Armee dro (ijencinloberstcn uun itövcß stel-
lenweise lebhaftcrex ('leschiwlümpf. ^c i td r nördlich bei
den l . und l. Tnlppen nichts zu melden. ^ Italienischer
Kriegsschauplatz: Nächst Ginz nahmen nnslre ^agdlom-
mandos einen feindliche« i^rafteu, brachten drei Tff izürc
unt» l.i4 Mann als lyefangcnc ein und c< beuteten dr: i
Maschinengewehre. Smist ist dir Lagc unul.in,ocrl. -
Südösllichcr i>krica.sschauplatj: Nichts Neues. Ter Stell-
vertreter des Ehefs des Generalstabes: v. H ö f e r , F M L .

Kroatischer Landtag.

Assram, ^ . Jänner. I n Beantwortung der ^ntcr
pellationen txs Abg. Stephan Nadi^ (Bauernpartei)
über den Krininngshügel lind die Teilnahme an den 5kiö-
nnngsfeierlichreiten führte Banns Freiherr von T l e r -
l e c z aus: Der gesanNc KrömmgsM ist naäi dem hist»
rischen Rechte nnd nach unserem bestehenden l^rmidg^s,'.;
vom Jahre 188« ein gemeinsamer staalsiechtlklvrr AN der
staatlichen Gemeinschaft all^r Länder der St'fthanstronc,
>vas auch darin zunl Ausdrucke gelangt, daß die Kro-
nung der gemeinsame Reichstag vollzüeht. So war es
mich in diesem Falle, wo die Krönung im Nahnn'n des
gemeinsamen Reichstagen vor sich ging nnd im NnhiM'n
dieses gemeinsamen Reichstages haiben besonders oic
Abgeordneten der Königreiche Kroatien unc> Slavonien
bei der Ausführung der Kiönung n.1itgewirll. Von den
lroatlischen Abgeordneten, die bei !>icsen staall'chcn M c n
und den Verhandlungen nutwirtten, wurdc besonders
darauf geachtet, datz überall zum Ausdrucke tam, daß der
König nickt allein zum König von Ungam, sondern anch
zum Ksnig von Kroatien, Slavonien und Daiinatlen gc-
krönt wurde, »vomit gerade die stcmisrcchtlich larrelte nnd
gesetzliche Durchführung dcr Krönxng gesicherl würdc. da
eben dadurch der gemeinsame Charattcr ocr .^rönnnq
zum Ausdrucke gelangle. (Lebhafte Zustimmnng icchts.)

Deutsches Reich.
Vo» de» Kriegsschauplitzen.

Berlin, 2'j. Jänner. Das Wolss-Burcau meldete Gr».
fies Hauptquartier, ä3. Fänncr. Westlicher Kriegsschau-
platz: Heeresgruppe deö Kronprinzen Nupprecht:

Nordöstlich von ArmentireH dranssen (5rlunl»m>!Mb1ei-
lnusten bayrischer Ncstln<cnt,r in die feindlichen Gräben
»nd lehrten mit cinigeu i^efangcnen und Maschinenge-
wehren M ü l l . (^rgen nnserc Stcllunssrn nordwestlich von
Frmnellcc' vornehcude englische Ttnppo wurden absse
wirscn. ^ m übriaM dchindcrtc nur zeitweise nachlassen
der Tlmst die Artil lerie und Fliegerlätiffleil. östlich«!
Kriegsschauplatz: Frmi l dcs Oeneralfcldmarschalls P r i n
zcn Leopold von Baycm: Länq'? der Tüna u»t» nord-
westlich von Lucl steisscrte jich uorüberneljende,? Artillerie-
fcner. ^estl i l t , vlin Tiinaburq vertrieb unsere <^ral>cn
lcsaimnff eine nlssischc Slrcifal ' lci lnnn, die in Mlira.cn
grauen in die voroerstr Linie cinstcdrllNgcn war. 7vro>ll
des (Generalobersten Erzherzog Josef: A n cinia.cn T t r l -
lcn der Waldlarpathen und dcs <Hrcnza.ebira.s .^ir Moldau
tam c^ bci sichtigem Frostwcttcr zu regeren Artillerie-
tämpfcn. Bei Borfcldnefecht>.',, nahmen deutsäje und öfter,
reichisch uugarifchc Tinppcn dem l^cgner zwischen 2 lu
uic und Putnn Ta l 1<!<» <^cfanql.ne ab und schlugen süd-
lich des Cafinu-Taleo starte feindliche Vorstöße i',ulüll.
Heeresgruppe des Oenerasfeldmarschalls von Mackcnj>n:
Am unteren PuNrn Lauf hatte» Vulpostenqcfcchle ciu
für uuo ssiiliftisseo E r ^ b n i ? . I n dcr Dobrud.',, überschrie
te,i b»llgarischc Truppe» bei Tulcea den südliche« Mün-
dunnsarm der Do«au und hielten jeiu Nurdufcr qcqen
lllssischc Angriffe. - Mazedonische Front: Kemc beson-
deren Ereignisse. Ter Erste Generalcnmrtiermristn: von
L u d e n d o r f f.

Her Seekrieg.

Die Heldentaten der neuen „Möve" ,

B t t l i n , 2Z. Jänner. Der Vertreter des '^!'<f Bu-
reaus meldet durch Fu.üjpruch aus Newport vom 17. d.:
T ie hiesigen Blätter korgcn nicht mit ihrem Lob für die
Heldentaten der neuen „Möve". Die ihr gewidmeten Ar-
utel tragen Überschriften in großen Lettern. T<r von dem
deutschen Hilitreuzer dc,n Feindc zugefügte Schaden N'iro
auf mehr als ^i) il/tllllonen Toller geschäht.

Der deutsche Haperlrie«.

Bern, 23. Jänner. Dic franzüsiscl)c Presse erklärt im
allgemeinen, datz die von dem deutschen Hilfstreuzer an-
gewendeten Aufbauten zur Untennttichmachung Seeräu«
bcrei seien. „Figaro" wendet sich scharf gegen die Auö-
leguna ilnd saftt, man solle si6) in so ernsten Fällen nicht
lustig machen, es handle sich um rrchtlich durchanö <̂ u-
Ilissig^ »rionslisten.

Paris, 28. Jänner. Wie „ Iou r i l a l " ans Rio dc Ja ,
neiro meldet, haven der Präsident und der Minister des
Änßcrn von Vrasilicn angesichts der vcrslärtte» Kriegt?-
tütigkeit in der îähe, der.Mstc beschlossen, die Überwachung
dcr nordbrasiliaiuschen Küste durch sofortige Entsendung
eineö Küsten^Panzerschiffcs zu verschärfen.

Dle Vereinigten ötaate« vo«
Umerita.

^i»c Botschaft Wilsons an de» Senat Ubei die Herbei-
führunn des ssrieden«, und die Iicherung des Weltfriedens.

Wie», ^ . Jänner, ^ach einer Mittei lung ovr hiesi.
«<n ameritailischen Botschaft richtete Präsident Wilson
houlc an dcn Seimt der Vereinigten 2taatcn ei:ie Not'
schafl, vetreffeild die Friedensfragc, worin er auf die zwi-
schen ihin und den Regierungen der kriegführenden Staa.
len gewechselten Noten hinweist und feststellt, dah inan
der endgültigen Erörterung ded Friedens uin viel näher
getominen ist, fowie der Erörterung dcs internationalen
>lon^rle^', welches es loirtlich unmöglich inachen »uird.
oah irgenocine Katastrophe, wie die gegenwärtige, jcmals
über uns hereinbricht. Tas anieritanischc '^olt werde zur
Tcilnahmc an ocm groben Untcrnehinen, die (hrund.
inancri! dc ĵ Friedens unler den Völtcrn frlsch und »mch
cincn, noucli Plane zn legen, aufyernscn. Das ameri-
kanische Vol l wünscht nicht, diesen Dienst zu versagen,
der darin besteht, ihr l^lvicht und ihre Macht zum Ge-
wichte und znr Krcrft der andeccil Nationen hinzuzu.
fügen, um einen Frieden und das Recht auf der ganzen
Welt zu sichern. Emc solche Regelung tann ^tzt nicht mehr
lange verschoben werden. Der Präsident führt dann die
Bedingungen an, unter denen sich die amerikanische Re-
gierung für berechtigt hält, von dein amcritanischcn Volte
die Zustimmung zum förmlichen .und feierlichen Beitritt
zur Friedenöliaa zu verlangen. Zuerst uiutz der gegen«
wärtige Kriog beendet werden. Bloße Vereinbarungen
dürften den Frieden nicht sichern. Es wird unbedingt
nbtig sein, daß eine Kraft geschaffen wird, die imstande
ist, eine Dauerhaftigkeit der Abmachungen zu verbürgen.

Wenn der Friede daunhaft scin soll, muh eö ein Friede
sein, der gesichert erscheint durch cine organisierte grö-
s;erc Kraf! der Menschheit. Nicht das GleiäMluicht. son-
dcrn die (^omeinsamteit der Macht ist notwendig, nicht
die organisierte Nebenbuhlerschaft, sondern ein organi°
sierter Gemcinfriede. Die Erklärungen der beiden lricg^
führenden Völtergruppcn. stellen in nicht nlis^uocrstchen--
der Wcisc fest, datz es nicht in ihrer Albsicht liege, ihre
Gegner zu vernichten. Dar in ist vor allem inbcgrisfcn,
dati es Frieden werden muß, ohne den Sieg, nur ducch
einen Frieden, dessen (Grundprinzip Gleichheit und go
ineinstuno Tcithaberschaft an einom gemeinsamen Nutzen
ist. Tic (Gleichheit dc»: Nationen, aus der dcr Fricdc, locnn
cc dauerhaft >eili soll, begründet sein mutz, muß eiilc
Gtcichhcit dcr Rechte sein. Das Recht muß gegründet sein
auf der gemeinsamen Kraft, nicht auf der Individual i -
tät dcr Nationen, voll dercn Zusammcnwirten dcr FrielX'
abhängen wird. Dcr Fricoc müßtc allch dcn Grundsatz
ancrtcnncn, daß dic, Regierungen all ihre gcrechtc Mach,
voil ocr, Zustimmung der Regicrlcll ableiten. Der Präsi-
dent hält es beispielsweise für crusgcmacht, daß die Staats-
männer ül>crall darin einig sind, daß es cin unabhän-
giges und selbständiges Polen geben sollic nnd daß Ivcilcr
ü n v ^ r l ^ ' l i ^ Siäjcrheit des Bebens, des Gottcsdieilstcs
sowie inoividnellc, lind soziale Entwicklung allen Völkern
gewährleistet werden sollten. Die Freiheit dcr Meere lst
cine conditio sine qua non für Friede, Gleichheit und
Zusammenarbeit. Dcr ununterbrochene freie unbedrohte
Vertehr von Volt zu Volt ist ein wesentlicher Tei l des
Friedens und Entwicklungsprozesses. Die Fragen der Be»
grenzung der Rüstungen zu Wasser und zu Aande müssen
im Geiste des Entgegenkommens gelöst werden, wenn an-
ders der Friede eine Besserung bringen und von Dauer
sein soll. Ohne Opfer und Konzefsionen ist ein Friede
unmöglich. Die Frage der Rüstungen ift eine jener Fva-
gen, die am nnmittelbarstcn und einschneidendsten mit
dem tünftigen (Geschicke der Voller des Vöenschcngeschlech.
tcs verknüpft ist. Dcr Präsident schlägt schließlich vor,
jcdem Volte, dem tleillen wie dcm großeil, soll es frei»
stcl>cn. seine Rcgierungsform und seinen Entwicklungs
gang unbehindert, unbedroht und unerschrocken selbst zu
bestimmen. Alle Vüllcr mögen in I u l u n f t unterlassen, sich
in Bündnisse zu verwickeln, die sie in dcn Wettbewerb
um die Macht hineintreibe»,, die sie i l l ein Netz von I n -
lrigen n,id eigennütziger Nebenbuhlerschaft verstricken und
>hre eigenen Angelegenheiten durch Einflüsse verwirren,
die von außcn hineingetragen werden. I n einem Konzert
dcr Mächte gibt cs leine verwickelten Allia:rzen. Wenn
s,ch alle vereinigen, um in demselben Geiste und zu dem-
selben Ztvccke zu handeln, so Wirten alle im gemeinsamen
Interesse und genießen die F r e i l M , ihr eige,u,'s ^eben
unter gemeinsamem Schuh zu leben. Ich schlage vor: Re-
nicrnng nnler Zustimmung der Regierten, jene Freiheit
dcr Meere, die in einer internationalen Koivferenz nach
dcr anderen die Vertreter des Voltes der Vereinigten
Staat«.-!! mit der Beredsamkeit >iber,jeugter Anhänger der
Freiheit verfochten l)aben und eine Beschränkung der Rü<
stungc,!, dk> aus dcn Hccren und Flotten lediglich ein
Instrumcnl der Ordnung, nicht aber ein Wcrtzellg für
den Angriff oder eigensüchtige Gcwaltlätigleit macht.
Dies sind ameritanische Gruiü>sätzc, ameritanischc Richt-,
l inien; für andere könnten Irnr nicht eintreten und es
sind die Grnndfätze und Richtlinien vorausschauender
Männer und Frauen aller. Orten in jedem neuzeitlichen
Volte, in jedem aufgetlärten Gemeimuesen, es sind dic
Grundsätze der Menschheit nnd die müssen znr Geltung
gelangcn.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Verlustanzeige.
Gestern gegen 3 Uhr nachmittags wurde

von der Konditorei Kirbisch durch die Wolfova
ulica, Presernova uüca bis zum Hotel Elefant
eine schwarzlederne Brieftasche mit hohem
Geldbetrag und Dokumenten verloren.

Der redliche Finder wolle dieselbe gegen
gute Belohnung in der Administration dieser
Zeitung abgeben.

MÜlttlNlliililijt «rstüslllllsl. wlslhtl Lilllllltltill.
He«tc Mittwoch den 24. und Iamstaa

den 27. d. M.

Hauptprobe.
«aibach, am 24. Jänner 1917.

Hie Nerein«leitu«g.
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Amtsblatt.
177 ZI 2019.

Kundmachung.
I m Tilme des 8 52 des Gesê e« voni

«. "1u ust 1909. R. O. Vl. Nr >77, haben siir
die über behv dliche AnordiulNss geloteten oder
infolge einer »'etiördlich angeordneten Impfung
verendeten Schlachlschweinc bis auf weiteres
die mit der h ä. Verordnung vom 20. J u l i
1916. I I . 22.373, L. G. Vl. Rr.32, festssesê ten
Hbchslvrcise als En'schädigungö^rundlage snr
alle Qualitäten zu dienen.

Dies wird hiemit Verlautbart.

K. k. L«ndesrcgiclu»ln fUr Krain.

Laib ach, am 14 Jänner 1917.

St. 2019.

Razglas.
V ZHUBIU § 52 zakona z dne ft avgiiRta

1909, dr*. zak. Stov. 177, se prašičem i&
zakol vseh vrst, ki so na nblustvun ukaz
zakoljcjo ali vtslod oblastvono ukazanega
cepljenja pogmejo, do preklica, doloöi od-
skodiiiiia v izmeri najvi&jih cen, ki HO dolo
ceno v tuuradni naredbi z dnn 55. julija
1916, fit 22.373, dcž. zak. štev. !J2.

To BO dajo na obcoo znanje.
C. kr. deželna vlaila za Kraiijsko.

V L j u b l j a u i , dne 14. januarja 1917.

,Z. 1853 207 (3—3)

Kundmachung".
Das .Tahrcsßrträgnis pro 1916 per

1000 K dor Josef Dull o r schen Miidchen-
ansBteuorstiftung ist zu vergeben.

Anspruch auf diese Stiftung haben
die ehelichen Nachkommen weiblichen
Geschlechtes der Geschwister dos am
5. August 1863 in Grußlerchendorf boi
Rudolfswert verstorbenen Stifters, welche
sich im Jahre 1916 verehelicht haben,
insoferno sie gut gesittet und des Lesens
der Landesspracho kundig sind.

Bewerberinnen urn diese Stiftung
haben die mit dem legalen Stammbauine,

dem Sittenzeugnisse und dem Nachweise
der Lesenskundigkeit, dann mit dem
Trauungsscheine belegten Gesuche bis!
zum 1. März im Wege der pol i-
t i s c h e n B e z i r k s b e h ö r d e des Auf-

e n t h a l t s o r t e s
bei dieser Landesregierung zu überreichen.

K. k. Landesregierung für Krain.
Laibach, am 12. Jänner 1917.

Št. 1853.

Razglas.
Letni donesek za leto 1916 v znesku

1000 krön Jožef Dullerjeve ustanove
za dekliško balo je oddati.

Pravico do te ustanove imajo za-
konsko potomke bratov in sestra dne
5. avgusta 1863. 1. v Velikih Surjancah
pri Rudolfovem urnrlega ustanovnika, ki
so se leta 1916 omožile, v kolikor so
lepe nravnosti in zmožne branja dežol-
nega jezika

Prosilke za to ustanovo morajo
svoje prosnje, opremljone z zakonitiui
rodovnikom, z izpričevalom nravnosti in
z dokazilom, da znajo brati, kakor tudi
s poroenim listom, vložiti do
1. marca 1917 potom p o l i t i č n e -
ga o k r a j n e g a o b l a s t v a b i v a l i ä s i a
pri podpisani deželni vladi.

C. kr. deželna vlada za Kranjsko.
Ljubljana, dne 12. januarja 1917.

zTTÖöT 189 (3-2)
Kundmachung.

Nachstehende Parteien haben beim
k k. Steueramte für Laibach Umgebung
an direkten Steuern unrealisierbare Über-
zahlungen, und zwar:

Habnik Franz, Studenec 29, K 2 9 0 ;
Kregar August, Stephansdorf, K 4 5 4 ;
Tomšič Lukas, Laibach, K 2 3 5 ; Vehar
Maria, Tazen, K 2 8 1 ; Kunc Johann,
Laibach, K 3 3 1 ; Kušar Maria, Udmat,

K 3 — ; Poljan Josef, Udmat, K 1 5 7 6 ;
Žerjav Max, Laibach, K 4 7 7 ; Barliu

i Anton, St. Veit, K 9 2 7 ; Bernik Anna, St.
jVeit, K 4-79;KoširIgnaz, St.Veit, K 6*80;
Malenšek Lorenz, Graz, K 4" — f
Malenšek Maria, Brod, K 3 - ; Žontar
Agnes, St. Veit, K ~"02; Klinec Josef,
St. Veit, K 5'—; Bergant Johann, Laibach, |
K 1 60; Jarc Bartel, Laibach, K 1325;
Kerne Johann, Laibach, K 1401; Kervina
Anton, Gleinitz, K 680; Pirker Johann,
Laibach, K 606; Šetina Egidius, Ober-
šiška, K 8-90;Štebi Franz, Glnnitz, K—• 1;
Arko Primus, Vevče, K 6*60; Drašček
Anton, Salloch, K —*90; Ilozman Jo-
hann, Vevče, K 1080; Zajec Franz,
Vevče, K 760; Terpin Johann, Vevče,
K 1 280; Labernik Ignaz, Rudnik, K 2 05;
Cankar Franz, Sostro, K —'10; Rus
Johann, Großlupp, K 1'—; Lehinger
Georg, Zwischenwässern, K 10-20; Tram-
puš Johann, Ladja, K 850; Kordin
August, Udmat, K — 2 0 ; Rihar Johann,!
St. Veit, K 280; Robida Alois, St. Veit,

i K 240; Žerjav Gregor, St. Veit, K — 3 3 ;
': ßreskvar Rudolf. Gleinitz, K 6'80; Dov-

žan Franz, Gieinitz, K 7'60; Gačnik
Alois; Waitsch; K 10' — ; Glavič Bartel,
Gleinitz, K —'80; Glavnik Franz, Glince,

jK 280; Legat Franz, Gleinitz, K 8*40;
; Marzola Josef, Waitsch, K 1 T—; Oblak
Jakob, Gleinitz, K 980; Terkov Karl,
Waitsch, K 190; Požlep Anton, Gleinitz,
K 680; Svetel Johann, Gleinitz, K 280;

, Štebi Franz, Gleinitz, K 760; Šteh Vin-
zenz, Gleinitz, K —"10; Tabor Vinzenz,
Gleinitz, K 7"20; Taršič Josef, Gleinitz,
K 9 20; Zakovšek Alois, Gleinitz, K 7'60;
Guldenprein Sophie, Gleinitz, K 935.

K. k. Bezirkshauptinanuschast in
Laibach.

Št. 4651.

Razglas.
Sledcce stranke imajo pri c. kr.

davenem uradu za ljubljansko okolico

nerealizovana preplačila na direktnib
davkib, in sicer:

Habnik Franc, Studenec 9, K 290;
Kregar August, Štepanja vas 50, K 4"54;
Torašič Luka, Ljubljana, K 235; Vehar
Marija, Tacen, K 2 81; Kane Ivan, Ljub-
ljana, K 3 31; Kušar Marija, Udmat,
K 3 — ; Poljau Jožef, Udmat, K 1576;
Žerjav Maks, Ljubljana, K 477; Barlič
Anton, St. Vid, K 927; Bernik Anna,
Št. Vid, K 4 79; KoSir Ignacij, Št. Vid,

JK 6 80; Malenšek Lovrenc, Gradec,
K 4•— ; Malensek Marija, Brod, K 3 — ;
Žontar Neža, Št. Vid, K — 0 2 ; Klinec
Jožef, Št. Vid, K 5'—; Bergant Janez,
Ljubljana, K 160; Jarc Jernej, Ljub-
ljana, K 1325; Kerne Janez, Ljubljana,
K 14 01; Kervina Anton, Glince, K6'80;
Pirker Janez. Ljubljana, K 6'06; Šetina
Egidij, Zg. Siäka, K 8"90; Štebi PVance,
Glince, K — 0 1 ; Arko Primož, Vevče,
K 6 60; Drašček Anton, Zalog, K — 9 0 ;
Rozman Janez, Vevce, K 1080; Zujec
France, Vevče, K 760; Terpin Janez,
Vevče, K 12 80; Labernik Ignacij, Rnd-
nik, K 2 05; Cankar France, Sostro,

'K — 10; Rus Janez, Grosuplje, K 1-—;
I Lehinger Jurij, Medvode, K 1020;
Trarapus Janez, Ladja, K 8 50; Kordin
August, Udmat, K — 2 0 ; Rihar Janez,
Št. Vid, K 280; Robida Alojz, Št. Vid,
K 2 40; Zerjav Gregor, Št. Vid, K — 33;
Breskvar Rudolf, Glince, K 6'80; Dor-
žan France, Glince, K 7'60; Gačnik
Alojzij, Vič, K 10*—; Glavič Jernej,
Glince, K — 8 0 ; Glavnik France, Glince,
K 280; Legat France, Glince, K 8'40;
Marzola Jožef, Vič, K 1 1 — ; Oblak
Jakob, Glince, K 980; Terkov Karl,
Vic, K 1 90; Požlep Anton, Glince, K 6 80:
Svetel Janez, Glince, K 280; Štebi
France. Glince. K 760; Steh Vinko,
Glince, K — 1 0 ; Tabor Vinko, Glince,
K 720; Turšic Jožef, Glince, K 9 20;
Zakovšek Alojzij, Glince, K 7'60; Gol-
denprein Zoüja, Glince, K 9 35.

C. kr. okrajno glavarstvo v Ljnbl jani.

I 216 Neue Österreich, o 4

I Rote Kreuz-Lose
I Zweite Zielmng 1. Februar.

I trefier 5 0 0 . 0 0 0 Kronen

I ferner Treffer zn K 50.000
I 20.000, 10 030 etc.
• 3 Lose in 24 Mnnm^ratnn k K 5 -
• 5 » • 25 » a, » H-
• 10 » » 25 • ä » ifi-,
I 4 ZiehuDgen jährlich.
• Sofortiges alleiniges Spielrecht.
• 1. Rate bitte per Postanweisung.
I Aiser Wechselhaus
I Paul Bjehavy
I Wien, IX , Alserstraße Nr. 22.

Imitations-lmperial-ßollß,
Imitations-Hindenburg-Holle,
3834 Vigogne ImpGrialß,16-7

bester Ersatz für Schafwolle, rentable'
Artikel für Wiederverkaufer Verkaufs"
freio Ware liefert billigst zum Tages-

preise Garnversandhaus

Adolf Konirsch
Tefscfccn a. £., BensnurgassB 73.
Verlanget Preisliste und Muster.

Sehr schön möbliertes, sonniges

Zimmer
1st an einen soliden Zivilisten

zn vermieten.
Anfrage unter „217" in der Admini-:

•taktioa dieser Zeitung. 217 6 '

Vertrauens - Artikel!
Oampfgewaschene u. keimfreie

Bettfedern
und

P l (^ m * | ^ | A | | empfiehlt die Betts edern-

p l 9 U l l 1 ^ 5 l i u n d F|aumenhandlung
C« J« H A M A N N f Rathausplatz Nr. 8.

Gegründet 1866. r>o 5
A c h t u n g ! Unreelle Konkurrenz bringt halb oder gar nicht

gereinigte Ware um billiges Geld In den Handel. Diesen
Federn haften vielfach Fleischreste und Schmutz an, die
zur Gewichtserhöhung und Bildung von Maden und Motten
wesentlich beitragen.

Junger, fleißiger

Bursche
beider Landessprachen mächtig, mit guten

ScliulzeugnisBCu

als Laufbursche sofort
geSUCht. 236 3-2

ZahnateHer Peters. Pre^erenoasse Nr. 5.
Ausgekämmte

Haare
kauft in jedem Quantum

JOS. ŠVEC,
Haarhandlung u. Präp. 170 6-6

Chrast 0. N. W. B. Böhmen.

WrtWii
für 17jährigen Schüler

bei besserer Familie gesucht.
Bezahlung bis K 140— oder teilweise

Lebensrnittel, 206 2—2
Anträge unter „Verläßlioh gut" an

die Administration dieser Zeitung.

Für ein e i n j i i s Mädchen
wird ein guter

Kostplatz gesucht
Anträge unter ,,LUb«voIl« Pfleg«"

An die Admin, dieser Zeitung. 206 8—3

Št. 25/17 211 3—3

Poziv.
Podpisana c. kr. notarska zbornica

pozivlja 8 tein vse one, kteri m<anijo, da
smeie na podlagi § 25 n. r. vsled svoje
postavne zastavne pravice plačilo svojih
terjatev proti dne 23. svečana 1915.1.
zamrlemu c. kr. notarja dr. Albinu PozDik
v Novem rnestu, oz. proti bivš<*ma oot.
namestnika istega, Franciskn Mastnak,
iz nJDoe notarske kaveije zabtevati, da
iste oglase tekom šestih inesecev, t. j .
najdalje do

2 4. j u l i j a 1 9 1 7. 1.
pri nji, ker bi se po preteku tega časa
brez ozira na njih terjatve izdalo iz-
knjižbeno dovolilo.

C. kr. uotarska zbornica za Kranjsko.
Zbornični preds<dnik: Ivan Plan tan 8. r.

[Wer!
etvag kaufen, eventuell
verkanten, mieten oder Ä

• vermieten will, S
• PerBonal, Vertreter, •
• Teilhaber, Kapital oder •
• eine Stelle snebt, •

•Jderh
I lu«erlei*e ta der

„LaibQciicr Zeitung"
I wobei Aagkflnfte und
l losten bereitwilligst
V «itfletellt werde«.
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i Umiicl 11. nj n. iftiiifl Ki i fc .
| Die Filiale der k. k. priv. Oesterreichischen Credit-Anstalt
j für Handel und Gewerbe in Laibach
I übernimmt als Mitglied des Konsortiums für staatliche Kredit-Operationen

! Anmeldungen zum Umtausche von I. und II. 5 '4% österr.
I Kriegsanleihe gegen V. 5'/2% österreichische amortisable
j Kriegsanleihe zu Originalbedingangen.
I Die I. österr. Kriegsanleihe wird zum Kurse von K 98 60
I * zuzüglich Zinsendifferenz „ —.92
I daher m i t ~ . K 99.52
• die II. österr. Kriegsanleihe zum Kurse von . . K 94.75
I zuzüglich Zinsendifferenz „ —.46
I daher m i t ~ . K 95.21
I übernommen und die V. Österr. amort. Kriegsanleihe ä K 92.— berechnet.
I Die sich ergebenden Differenzbeträge werden sofort bei Umtausch - Anmeldung
I b a r ausgezahlt.
• I V Auskünfte werden bereitwilligst erteilt. ~mi 253

I Prächtige Portraits

Kaiser Karl I.
I ausgeführt In Farbendruck
I zum Preise von K 1V50 u. K 5*50

I sind eben eingelangt.

I w cKrt / Bildgröße 35X50 cm
i R ö W | Papiergröße 54X74 cm
I K 11*50 Papier- und Bildgröße 54X68 cm

? Wo ?
I Bei lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg.

Zucht- und Nutzvieh
sowie Zuchtstiere, Melkkühe , Kalbinen, Zugochsen,
Zuchteber, Zuchtsäue, Emstel lschweine, Ferkel und

Zuchtschafe besorgt die i88 3

Landesstelle für Schlachtviehbeschaffung,
Laibach, TuriaSki trg Nr. 1.

Incprafp innwMun» Frfnlnl
l l loulQIU kaben den gröQlen L I l U l l j .

| Kä l tebes tänd ige O e l e |
" raffiniert und Destillat, !jj

•: Zylinder öle, Maschinenöle, Lederfett, Staufferfett etc. |S
§ | liefern prompt und preiswert 147 14—4 | j

l Oelfabriken Ludwig Bernauer, ;
»: Wien, IV., Brucknerstpaße 4. j
{1 Fabriken Lang-Enzersdorf, Neupest. \]

} &

) Soeben erschienen! Soeben erschienen! ^

Die neuen ipost= und
Cck\irammcicbührcn

| (dQltid ab 1. Oktober 1916)
l Cabelle in zweifarbigem &rudtt format 46 59 cm

p gefalzt in Clmfcfclag 40 h, per Ipost 43 b. {

l tDorrötiö bd 313312-12'

1 % v*1Wdnmayr a if z<\. ©amberQ
I 1Bu&*f -hull* und /Mhalienbandlung >

{ = = = laibacb, <fconflref3plat3 Hr, % •• (
I 1
l,̂ *i / f i ^ R k /ffl^tf^^. /Fî ^HV^ *m\ ^^^^ . . . .^^k -^. . ^ ^ ^ -^- / fL^IMk /Vx^tf^^. /V^^HV .̂ <•> ^ ^ ^ ^ . . ^ . ^ ^ ^ ^—, . ^ ^ K . <*

Truck und V e r l a g von J g . v. K l e i n m a y r ck Fed. V a m b e r g .


